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Ausruf des Stellvertreters des Führers
Berlin , 22 . August . Der Stellvertreter des Führers,

Rudolf Hetz, hat laut „Völkischer Beobachter" die fol¬
gende V e rfügung erlassen '.

Aus Zuschriften geht immer wieder hervor , datz sich
Parteigenossen mit Beschwerden über innere Parteiange¬
legenheiten und über Führer der Partei an staatliche und
« iÄ>ere Stellen bezw . an Partei - und Nichtparteigenosten
in solchen Fällen wenden.

Ganz abgesehen davon , datz dadurch eine Verzögerung
in der Behandlung derartiger Beschwerden eintritt , mutz
ich ein solches Verfahren als Mangel und als Disziplin¬
losigkeit gegenüber den vom Vertrauen des Führers einge¬
setzten Unterführern der Bewegung bezeichnen.

Zuständig für Entgegennahme und Beanstandung von
Beschwerden der bezeichneten Art sind einzig und allein die
Dienststellen der NSDAP , und ihre Leiter , die mir für
Sauberkeit und Gerechtigkeit in der Bewegung verantwort¬
lich sind und jede mündlich oder schriftlich vorgebrachte Be¬
schwerde unter Zuziehung des Beschwerdegegners zu prüfen
oder prüfen zu lassen haben.

Darüber hinaus steht jedem Parteigenossen auf Grund
meiner verschiedenen Verlautbarungen der Weg der Be¬
schwerde an den Führer oder mich offen, den er nach Mög¬
lichkeit aber nur dann beschreiten soll, wenn von unteren
Dienststellen der Partei — also Ortsgruppen , Kreis - oder
Gauleitung — eine Bereinigung seiner Beschwerden nicht
erfolgt ist.

Jedem Parteigenossen aber , der sich in Zukunft noch in
Dinge der Partei beschwerdeführend an auherhalbstehende
staatliche oder andere Stellen bezw . deren Leiter wendet,
werde ich künftig rücksichtslos aus der Partei ausschlietzen.

Ich erwarte im übrigen von jedem Parteigenossen , datz
er sich ganz allein voll verantwortlich für ein von ihm
unterschriebenes Beschwerdeschreiben fühlt und seinen
Namen nicht für Sammelunterschriften , die als Meuterei
anzusehen sind, hergibt.

Ausruf
zur Anmeldung für dre Volksabstimmung

im Saargebiet
Berlin . 21 Aug . Die Regierungskommiffion des Saargebietes

hat am 8. Juli 1931 die Vorschriften über die Aufstellung der
Stimmlisten für die Volksabstimmung im Saargebiet am 13 . Ja¬
nuar 1933 erlassen. Weiterhin hat die Volksabstimnmngskommif-
sion des Völkerbundes am 29. Juli 1934 eine Bekanntmachung
veröffentlicht , die nähere Vorschriften über die Abstimmungs¬
berechtigung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthält.

Hiernach mästen Stimmberechtigte , die außerhalb des Saar¬
gebietes wohnen , einen besonderen Antrag aus Eintragung in
die Stimmlisten stellen. Wer nicht in die Stimmlisten eingetra¬
gen ist , kann sein Stimmrecht nicht ausiiben . Es liegt daher im
eigenen Interest « aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,
diesen Antrag mir tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Antragsfrist läuft mit dem 31. August 1934 ab.

Der Antrag , der an den „Eemeinüeausschutz" des Bezirks ge¬
richtet ist , in dem der Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919
die Einwohuereigenschaft hatte , mutz folgende Angaben
enthalten:

1. Die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
»nd den Beruf des Antragstellers (im Falle einer Berufs-
änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübtel.
sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es lich
um eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes lim Falle einer Veränderung oes
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬
namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde, in der er die Einwohnereigenschaft am
28. Juni 1919 hatte -,

3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages:
4. Die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu rich¬

ten sind.
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenschaft im

Saargebiet sind dem Antrag beizufügen ; befinden sich solche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes diese
Unterlagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
ausgefordert , ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmliste
bis spätestens zum 31. August 1934 an den zuständigen Gemeinde-
ausfchutz im Saargebiet gelangen zu lasten. Zur Aufklärung über
alle bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehenden Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn¬ortes (das Einwohnermeldeamt , m den Städten die zuständigen
Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar-
versine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
dringend empfohlen , vor Absendung seiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung ja Anspruch zunehmen.

MinliltrvrMelit Gering über
Berlin , 21 . August . In einer Unterredung mit einem

Schriftleiter der „D .A .Z .
" Sicherte sich der preutz. Minister¬

präsident Göring über den Ausgang der Volksabstim¬
mung . „Ministerpräsident Göring "

, so Hecht es einleitend,
„hat die Folgen des in der vergangenen Woche erlittenen
Autounfalls überraschend gut überstanden . Seine Worte
waren von dem sprühenden Geist und der Energie getra¬
gen , die das deutsche Volk an dem ersten Mitkämpfer des
Führers liebt und achtet , und die seine Feinde mit Recht
-fürchten.

"

Dieses Ergebnis , so erklärte Ministerpräsident Göring,
ist für uns nicht überraschend gekommen. Auch die Welt
wird , wenn sie ehrlich fein will , bekennen müssen , wie tief
Adolf Hitler im Herzen aller Deutschen verwurzelt ist und
wie unzertrennlich fein Name und feine Persönlichkeit auf
alle Zeiten mit dem deutschen Schicksal verknüpft sind . Wel¬
cher Staatsmann , welches Staatsoberhaupt der Welt kann
sich der Tatsache rühmen , das ganze Volk aus freiem Willen
in einer Einmütigkeit hinter sich zu wissen , die tatsächlich
in der Weltgeschichte ohne Beispiel ist.

Wie kleinmütig müssen sich demgegenüber jene 10 vom
Hundert Neinsager Vorkommen , die sich -aus irgendwelchen
Gründen außerhalb der Volksgemeinschaft gestellt haben.
Genau so enttäuscht werden aber auch jene böswilligen Be¬
trachter Deutschlands im Ausland werden , die glauben , an
diese 10 vom Hundert irgendwelche Hoffnungen knüpfen zu
können. Sie mögen versichert sein, datz wir die Entwicklung
keinen Augenblick mit irgendwelcher Sorge oder Unruhe
betrachten . Selbstverständlich werden wir den Gründen mit
-aller Genauigkeit nachg«.hen, die jene 10 v . H. unseres Vol¬
kes veranlaßt haben , am 19 . August ablehnend zu stimmen.
Im übrigen ist unsere Einstellung aber die Folgende : Die
Neinsager sind zunächst wohl in den Schichten zu suchen, die
sich mißverstanden fühlen und die sich -aus Uebergangsmatz-
nahmen , die hart , aber gerecht sind , ihr Eesamturteil bil¬
den zu müssen glauben . Alle Jene werden sich eines Tages
selbst an die Brust schlagen und ihren Irrtum einsehen,
überzeugt durch die Leistung und den endgültigen Erfolg
der nationalsozialistischen Regierung . Einen nicht geringen
Prozentsatz der Neinstimmen werden nach meiner Auffas¬
sung diejenigen Personen stellen, die zwar genau erkannt
haben , welche großen Ziele der Nationalsozialismus ver¬
folgt , die jedoch aus eigensüchtigen Gründen andere Ziele
verfolgen zu müssen glauben , als wir . Diese Kreise der
Bevölkerung werden sich eines Tages ebenfalls eines Bes-

den Ausgang der AWmmußg
seren belehren lassen müssen oder aber , sie werden aus
Altersschwäche von der Bildsläche verschwinden. Die dritte
Gruppe bildet die zahlenmäßig geringe Schicht , die einfach
unbelehrbar oder gar böswillig äst. Solche Leute gibt es
immer und überall in der Welt . Sie sind wahrlich keine
Besonderheit des nationalsozialistischen Deutschland. Wir
werden sie nicht dafür bestrafen , daß sie mit Nein gestimmt
haben . Sie mögen es sich aber gesagt sein lassen, daß wir
es aus keinen Fall dulden werden , wenn sie mit ihrer ab¬
lehnenden Haltung gegenüber der nationalsozialistischen
Staatssührung irgendwie und irgendwann im Volke Pro¬
paganda treiben und wir werden mit eiserner Faust zu¬
schlagen , wenn sie sich zu verbrecherischen Handlungen Hin¬
reitzen lassen, die die Sicherheit und Ordnung im Staat
bedrohen . Gewiß werden bei der einen oder anderen Frage
des öffentlichen Lebens immer verschiedene Anschauungen
möglich sein . Niemanden wird das Recht bestritten , unter
den großen , allein vom Führer bestimmten Gesichtspunk¬
ten an seiner Stelle , nach seinem Geiste zu arbeiten . Wir
wünschen auch offene und ehrliche Kritik bei all den schwie¬
rigen Problemen , die der Neuaufbau unseres Staates stellt.
Kritik aber darf nur der aussprechen, der bereit und in der
Lage ist . Besseres zu leisten und diese Fähigkeit unter Be¬
weis gestellt hat . Und die Kritik findet ihre Grenzen an
den lebenswichtigen großen Fragen der Nation , die allein
der Führer regelt . Vor unserem Führer Adolf Hitler
schweigt alle Kritik . Wenn der Führer ruft und befiehlt,
dann hat Jedermann bedingungslos zu folgen und zu ge¬
horchen , wer immer er auch sei . Der Führer hat allen Deut¬
schen seine Hand, hingestreckt und den heißen Willen zur
Versöhnung in seinem Aufruf vom 20 . Äuguft erneut aus¬
gesprochen. Ich weiß, daß dieses große Ziel in kurzer Zeit
erreicht ist. Ein besonders erfreuliches Anzeichen hierfür
bietet meines Erachtens die Tatsache, daß das Wahlergebnis
gezeigt hat , wie unerschütterlich ge radeunsere
deutsche Arbeiterschaft treu zu Adolf Hit¬
ler steht. 90 Prozent -des deutschen Volkes haben sich
stolz zum Führer des Reiches bekannt . Sie geben dem
-Führer die Kraft , das Deutsche Reich zum Aufstieg zu füh¬
ren . Sie werden mit uns darüber wachen , daß sein Werk
gelingt . Zn wenigen Zähren wird dann das ganze Volk
wie ein einziger Mann in gläubiger Gefolgschaft zu Adolf
Hitler stehen. Daran zu arbeiten ist unsere größte und
schönsteAufgabe.

Die staatsrechtlichen Befugnisse des Führers
Neun Zehntel aller deutschen Volksgenossen und Volks¬

genossinnen, die am Sonntag ihren Stimmzettel in die
Urne warfen , haben dem Reichsgesetz vom 1 . August, durch
das die bisherigen Befugnisse des Reichspräsidenten aus den
Reichskanzler Adolf Hitler übergegangen sind , ihre Zu¬
stimmung erteilt . Es erscheint angebracht , einen Blick aus
den neu geschaffenen staatsrechtlichen Zustand in Deutsch¬
land zu werfen , der nunmehr durch Gesetz und Volksabstim¬
mung herbeigeführt worden ist.

An und für sich ist die Vereinigung zweier derartiger
Aemter in einer Hand kein staatsrechtliches Novum . Auch
der Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika wird vom Volke gewählt und ist sein ei¬
gener Ministerpräsident . Seine Staatssekretäre , die den
Ministern in europäischen Ländern entsprechen , sind nicht
dem Parlament , sondern ihm verantwortlich . Bis zu dieser
letzten Konsequenz ist das neue Gesetz noch nicht fortge¬
schritten. Wohl aber übt der Führer die Befugnisse des
Reichspräsidenten aus . Gleichzeitig regiert er aber auch
selbst, indem er , wie es die Verfassung vorschreibt, die
Richtlinien der Politik bestimmt . Insofern ändert
sich also an den Befugnissen, die Adolf Hitler bislang als
Reichskanzler besaß , nichts. Neu dagegen find die von der
Verfassung vom 11. August 1919 genau umgrenzten Voll¬
machten und Ermächtigungen des Reichspräsidenten.

Zu seinen wichtigsten Befugnissen gehört die völker¬
rechtliche Vertretung des Reiches, d . h . , datz
seine im Namen des Reiches abgegebenen Erklärungen völ¬
kerrechtlich bindend sind . Bündnisse und Verträge mit aus¬
wärtigen Staaten werden von ihm unterzeichnet und abge¬
schlossen, weiter empfängt und beglaubigt er die Gesandten.
Nur solche Bündnisse und Verträge mit fremden Staaten,
die sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , be¬
dürfen der Zustimmung des Reichstags.

In diesen Tagen des zwanzigjährigen Gedenkens des
Kriegsbeginns hat die Frage nach der Befugnis der
Kriegserklärung und des Friedensschluf-
ses besonderes Interesse . Bis zum Jahre 1918 gehörten
beide zu den Befugnissen des Kaisers . Am 28 . Oktober 1918

wurde vom Reichstag ein Gesetz angenommen , nach dem
zur Erklärung des Krieges und zum Abschluß von Friedens-
Verträgen in allen Fällen die Zustimmung des Bundesrats
und des Reichstags eingeholt werden sollte. Zur praktischen
Nutzanwendung ist allerdings dieses Gesetz nicht mehr ge¬kommen . DieWeimarerVerfassung steht einen an¬deren Weg vor . Danach erfolgen Kriegserklärungen und
Friedensschlutz nicht mit Zustimmung , sondern durch die
Instanzen , die auch sonst für die Reichsgesetze zuständig sind,
also Reichspräsident und Reichsregierung.

Das wichtigste Vorrecht ist das des Oberbefehlsüber die gesamte Wehrmacht des Reiches Soweitdas Gesetz nichts anderes vorsieht, ernennt und entläßt der
Reichspräsident die Offiziere . Daß die Reichsbeamten unter
die gleiche Vollmacht fallen , ergibt sich aus der Logik der
Dinge von selbst, doch hat der Präsident die Befugnis , das
Eriiennungs - und Entlassungsrecht durch andere Behörden
vornehmen zu lassen . Eine ebenfalls sehr wichtige Hand¬
habe für die Ausübung innenpolitischer Machtbefugnissebie¬
tet der Artikel 48 der Verfassung, der in den Jahren1930 bis 1933 eigentlich das normale Grundgesetz war , nachdem damals überhaupt noch in Deutschland regiert werden
konnte. Wir haben uns an den neuen Zustand bereits ge¬wöhnt , daß die praktische Anwendung der Machtbefugnissedes Artikels 48 heute nicht mehr in Frage kommt.

Schließlich hat der Reichspräsident noch das Begnadi¬
gungsrecht für das Reich in Einzelfällen . Reichsamne¬
stien bedürfen dagegen eines Reichsgesetzes . Diese Bestim¬
mung ist bereits durch den Erlaß des Amnestiegesetzes vom
?. August 1934 praktisch in Kraft getretenEs liegt aus der Hand , daß die verfassungsrechtlichenBe¬
stimmungen einer neuen Abgrenzung und neuen Formulie¬
rungen bedürfen . Fürs Erste genügen die Vollmachten ües
Ermächtigungsgesetzes, um die praktisch beste Nutzanwen¬
dung festzulegen . Im Zuge der großen Reichsr

'
eiorm

vird sowieso ein Umbau , wenn nicht gar eine neue For-
nulierung der Verfassung sich als notwendig erweisen,dann wird auch die staatsrechtliche Untermauerung aller
6efugnisse erfolgen, die heute in die Hände des deutschenStaatsoberhauptes Adolf Hitler gelegt worden sind
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«rbeitsbMaftimafürKrlrgsbMüdiste
Ein Erlaß des Reichsarbeitsminister-

Berlin . 21 . Aug . Der Reichsarbeitsminister hat in einem
Schreiben an die Sozialministerien der Länder erneut daraus hin-
gewiesen . daß es im Kamps gegen die Arbeitslosigkeit eine

Ehrenpflicht der Behörden wie der Wirtschaft sei. gerade
Len Volksgenossen Arbeit und Brot zu verschaffen, denen das
deutsche Volt eine ganz besondere Dankesschuld abzutragen hat.
Es müsse in absehbarer Zeit gelingen , allen arbeitsfähigen
Kriegsbeschädigten eine für sie geeignete Beschäftigung und ein
ausreichendes Einkommen zu sichern . Befreiungen von der Ein-
stellungspflicht Schwerbeschädigter sollen nur noch in ganz be¬
sonders begründeten Ausnahmefällen erfolgen . Darüber hinaus
müsse angestrebt werden . Schwerbeschädigte in einem höheren
Hunüertsatz. als ihn das Gesetz vorsieht , unterzubringen . In Be¬
trieben . wo Schwerbeschädigte nur schwer untergebracht werden
können , wie z. B . in der Landwirtschaft , sei eine Einwirkung
auf die Arbeitgeber möglich, anstelle der Besetzung eines noch
offenen Pflichtplatzes mit einem Schwerbeschädigten zwei Leichr-
beschädigte einzustellen.

Sie Mark ist M
Ein Interview mit Dr . Schacht

Prag , 21 . Aug . Der volkswirtschaftliche Redakteur des „Ceske
Elovo "

. Dr . Georg Hejda , hatte ein Interview mit dem Reichs¬
bankpräsidenten und Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht , den
er als eine der interessantesten Persönlichkeiten des heutige«
Deutschlands , als absoluten Herrn der deutschen Wirtschaft be¬
zeichnet. Dr . Schacht erklärte u . a . : Mein festes Bestreben wird
es sein , das absolute Vertrauen zu den Zahlungen zu
erneuern . Wer mit Deutschland Geschäfte macht , muß wissen,
daß er seine Ware bezahlt bekommen wird . Ich will dafür Sorge
tragen , daß das Vertrauen zu den Verträgen wieder hochkommt.
Deutschland wird gegen seinen Willen in ein Zwangsclearing
getrieben . Das ist keine vorübergehende Erscheinung . Ich kann
mir nicht gut vorstellen . Latz alle Kapitalien , welche heute in der
Ersatzindustrie investiert werden , entwertet werden könnten,
wenn einmal vielleicht diese Industrie nicht mehr benötigt wird.
Wenn un Clearingverkehr eine Spitze erscheint, so ist schon das
Bestreben da , dieselbe auszugleichen . Aus Deutschland fließt jetzt
auch viel Geld über die Grenze im Fremdenverkehr. Sie
wissen ja : Der Deutsche ist von einer wißbegierigen Natur . Da¬
rum sind wir solche Kosmopoliten , und so werden Sie Deutsche
in Italien , in Frankreich, England , bei Ihnen in Marienbad
und Karlsbad usw. finden . Ich hoffe nicht, daß wir auch noch
zu Einschränkungen im Reiseverkehr gezwungen werden . Auf die
Frage : Ihren Entschluß, die Mark zu halten , haben Sie nicht
geändert ? , antwortete Dr . Schacht : Nein , die Mark ist fest, und
wir werden nicht devaloieren . Bei den heutigen Ausfuhrzustän-
Len hat es keinen Wert . Es wird viel von unserer Gold¬
deckung gesprochen. Ich habe aber schon in meinen früheren
Arbeiten einigemale darauf hingewiesen , daß das Gold nur bei
dem Ausgleich der Spitzen bei der Zahlungsbilanz nützlich nt.
Leckungsmäßrg aber keine Bedeutung hat.

Ae Ausgaben der SA.
Berlin . 21 . Aug . Der V .B veröffentlicht einen Artikel Gunter

LÄlquens über die Aufgaben der SA . Darin heißt es u. a . :
Die Wehrmacht ist der einzige Waffenträger der

Nation . So ist es der Wille des Führers . Der SA . - Mann ist
nicht Soldat schlechthin , er ist nicht Landsknecht „bald für dies
und bald für das " . Der SA .-Mann ist der politische Soldat des
Nationalsozialismus , der geistige Waffenträger der deutschen
Idee , dessen Weg sich immer nur ergibt aus den Lebensnotwen - -
digkeiten unseres völkischen Lebens . Seine Gemeinschaft ,n
Opfer und Leistung , in Kameradschaft und Pflichterfüllung ist
der Schmelztiegel zu einer neuen Volkskameradschaft , die frei und
rer « ist von all den Schlacken der Vergangenheit.

Politisches Soldatentum — das ist die Wegrichtung des Mar¬
sches Das ist ein Programm , das Erziehung im Sinne der
Weltanschauung bedeutet , das Verzicht und Opfer heißtund das den ganzen Menschen will und haben muß. Len Men¬
schen. frei von ichsüchtigen Erwägungen . Jeder einzelne Mann
muß die Bedeutung dieses Programms für sich erkennen und
mutz von ihm erfüllt sein. Und niemals wird es dann mehr
möglich sein , daß die Formation als große Gemeinschaft einmal
anderen Befehlen dienen könnte als dem Leben Deutschlandsund seinem aus der Idee berufenen Führer . Wir wissen , wie
nötig jeder einzelne ist , jeder ganze Kerl , ganz gleich, wann und
wie er zu uns kam : hier ist es unsere Aufgabe , zu achten und zu
suchen , zu werben um jedes ehrliche treue Herz um uns . damit
einmal die Kameradschaft , verschworen auf die Weltanschauungdes nationalen Sozialismus , so fest und unerschütterlich steht
Latz sie Blut - und Lebensspender aller Wurzeln , Stämme und
Zweige unserer Volksgemeinschaft ist und Pulsschlag allen Le¬bens und aller Lebensäußerung im Gleichklang mit dem Herz¬schlag dieses lebenden Körpers . Der Weg der SA . als der großenMutter aller Kämpfer der Idee hat kein Ende. Das ist die
Aufgabe der SA . : Lebender, schreitender Nationalsozialismus zusein . Diese Aufgabe ist eine Pflicht ohne Ende für jeden ein¬
zelnen Mann . Das alte Vertrauen , den alten Glauben an chreKraft und Stärke durch eiserne Zucht und glühende Bereitschaftzur Idee zu erhalten und täglich neu zu erwerben , ist die Pflichtin der Gegenwart . So wird dann die SA . das ^ wissen der
Leuttchen Revolution sein , ewig mahnender Maßstab der leben¬
digen Idee an allem Schaffen und Banen der Zukunft.

Ein Ehrenzeichen für die Hitlerjugend
Berlin. 21 . Aug . D -c Pressestelle der Reichsjugendführungteilt mit - Der Reichsjugendführer verleiht Zugendgenojjeu . die

vor dem 2. Oktober 1932 der HI .. DZ .. NSS .. VdM . angehörteuund heute noch Mitglied der HZ. oder NSDAP , find, ein HA-
Ehrenzeichen . Die Antragsformulare auf Erlangung eine» HA-
Ehrenzeichens können bei de» MftLuLtge« ^
HZ . « rgesordert werde« .

zur Erhaltung -es Waldes
Die Entwicklung der Technik in der Forstwirtschaft unter

bahnbrechendem deutschen Einfluß

Von Forstmeister Dr . von Monro y -Berlin.
WPD . Die Forstwirtschaft und -Wissenschaftgehört zu

denjenigen Gebieten, auf denen seit Jahrhunderten d eut-
serGeistbahnbrechendinderWelt gewirkt hat.

Deutsche Forstleute waren es, die in den Vereinigten
Staaten , Indien und Japan die Grundlagen legten für eine
nachhaltige Forstbewirtschaftung und hierdurch auch in an¬
deren Ländern durch praktische Arbeit den Grundsatz zum
Durchbruch verhaften , daß in der Bewirtschaftung des Wal¬
des volkswiruchastliche Werte nicht zugunsten der Gegen¬
wart auf Kosten künftiger Generationen geopfert werden
dürfen . Wirtschaft auf lange Sicht ist es, die das
deutsche Forstwesen kennzeichnet und seinen Ruf in der
Welt begründet.

Wie auch aus anderen Wirtschaftsgebieten hat sich die
Ricktung forstwissenschaftlicher Arbeit im Laufe der Jahr¬
zehnte gewandelt. Während es im Anfang ihre wichtigste
Ausgabe war , Verfahren zu entwickeln , die eine nachhal¬
tige Gestaltung des Betriebes durch Regelung des Einschla¬
ges nach Fläche und Maß ermöglichten, trat dann in den
Mittelpunkt die waldbauliche Seite , d. h . die Frage fand in
der Nachkriegszeit besonders starken Ausdruck in der söge-
nannten Daüerwaldbewegung ! Zielsetzung der neuzeitlichen
Forstwirtschaft ist es geworden, indem man Waldboden und
Waldbestand als eine Lebensgemeinschaft auffaßt , dafür zv
sorgen , daß diese Zusammengehörigkeit niemals unterbro¬
chen wird und die natürlichen Kräfte des Waldes stets in
vollem Maße erhalten bleiben.

Mit der Entwicklung der Technik haben sich auch in
der Forstwirtschaft neue Ausgaben und Möglichkeiten er¬
geben. Während lange Zeit der Wald von den technischen
Fortschritten unberührt blieb , wurde es in neuer Zeit eine
wichtige Aufgabe, auch den Forstbetrieb wissenschaftlich - tech¬
nisch zu durchdringen und durch die Mittel der Technik neue
und verbesserte Möglichkeiten, insbesondere derHolzver-
io e n d u n g , zu finden.

Zahlreich und bislang wenig beachtet sind die Aufgabenbereits im Walde selbst. Hierzu gehört der Ausbundes
Kulturbetriebes, und insbesondere die Bodenbear¬
beitung , wobei die Verwurzelung weit größere technische
Schwierigkeiten bereitet als auf anderen Gebieten. Um¬
fangreich sind ferner die technischen Ausgaben der Holzge¬
winnung , Holzfällung und des forstlichen Transportwesens.
Dazu sei als Beispiel angeführt , daß man allein durch An¬
wendung von luftgummibereiften Pferdewagen die Beför¬
derungskosten teilweise bis auf die Hälfte herabjetzenkonnte . Besonders wesentlich sind auch die Arbeiten des
Forstschutzes gegen Feuer und Insekten , wie gerade
dieses Jahr wieder eindringlich gezeigt hat . Neue Wege
sind entwickelt worden, um die Insektenbekämpfung wirk¬
samer zu gestalten, indem man vom Boden aus durch Mo¬
torzerstäuber oder von oben her durch Flugzeuge Giftstoffeaus die befallenen Bestände streut ! und zwar Gift , das nichtallein als Fraßgift , sondern auch als Berührungsgift seineviel schlagendere Wirkung ausübt.

Wichtiger noch als die technischen Fragen im Forstbetrieb
selbst ist die Ausgestaltung von Möglichkeiten der Ver¬
wertung forstlicher Erzeugnisse. Durch einfa¬
che Jmprägnierungsverfahren ist es möglich geworden, auch
auf dem Lande ohne Anwendung von Druckkesseln lediglich
durch Ausnutzung der Difsusionsvorgänge am frisch geschla¬
genen Holz eine Durchtränkuna des Bauholzes mit vilztö-

i tenden Lösungen vorzunehmen , die eine außerordentliche
Erhöhung der Lebensdauer des Holzes gewährleisten.
Aehntiche Fortschritte sind auch auf dem Gebiet des Holz¬
schutzes gegen Feuer zu verzeichnen , wodurch es möglich ge¬worden ist , den Anwendungsbereich des Rohstoffes Holz im
modernen Bauwesen nicht nur zu erhalten , sondern teil¬
weise noch neue Gebiete hinzuzugewinnen.

Ganz besonders wichtig sind in diesem Zusammenhangs
auch die Bestrebungen , die erst in den letzten Jahren tech¬
nisch verwirklicht wurden , Holz als Treibstoff zu
verwerten , und zwar nicht nur in Form des Holzgases durch
Anbringung von Generatoren am Fahrzeug oder an den
ortsfesten Anlagen , sondern auch durch „Verflüssigung des
Holzes" zu Spiritus , der bis zu 25 Prozent als Beimi¬
schung zum Benzin benutzt werden kann.

Für alle ländlichen Gebiete ist ferner ein großer Fort¬
schritt die „ Neuentdeckung " des Holzes als
Brennstoff. Wenig bekannt ist nämlich, daß das Holz
noch heute innerhalb der deutschen Brennstoffe den größten
Raum einnimmt und kalorienmäßig mit etwa 37 Prozent
sogar dem Braunkohlenbrikett überlegen ist. Allerdings
war bislang die Ausnutzung des Holzes als Brennstoff in¬
folge der hohen Brenngeschwindigkeit außerordentlich un¬
günstig, und erst neuesten Versuchen , die insbesondere durch
den Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft durchge¬
führt wurden , blieb es Vorbehalten, den Wirkungsgrad der
Holzfeuerungen jo zu steigern, daß mit einer Ausnutzung
von 80 bis 90 Prozent gerechnet werden kann und — was
noch erstaunlicher ist — aus dem Wege der Halbgasfeuerung
ein Dauerbrand bis zu 24 Stunden erzielt wird . Durch ein¬
fache Ofeneinsätze ist es möglich geworden, diese Neuerung
bis in das kleinste Dorf zu tragen und hierdurch dem Bau¬
ern eine wesentliche Hilfe für die bessere Ausnutzung seines
Brennstoffes zu bringen , - f

Im augenblicklichen Zeitpunkt ist es für unsere Volks¬
wirtschaft von besonderer Bedeutung , auch das Holz als
Faserstoff nach den verschiedensten Richtungen weiter
technisch zu erschließen . Es ist nicht nur gelungen , für die
Zwecke der Papierfabrikation auch die deutschen Holzarten,
wie Kiefer und Buche , in größerem Umfange heranzuziehen,
sondern man hat es auch erreicht, spinnbare Fasern aus
Holz zu entwickeln . Bekannt ist die sogen . Vistrafaser . die
aus chemischem Wege aus Holz erzeugt wird , und die in rei¬
ner Form zu Decken, Bezügen usw . verarbeitet werden kann,
in Mischung mit Wolle bereits mit gutem Erfolge für An-
zugstofse verwandt wird . Auch die Frage des Ersatzes aus¬
ländischer Jute aus Holz kann für viele Zwecke als gelöst
angesehen werden.

So zeigen diese Beispiele, welche außerordentlichen Mög¬
lichkeiten das Holz unserer Wirtschaft bietet , und zwar nicht
nur als Baustoff , sondern darüber hinaus als Faserstoff,
Brenn - und Kraftstoff , chemischer Grundstoff (Gerbstoff,
Harze ) , und neuerdings sogar auch als Nährstoff (Holz¬
zucker ) zur Verbreiterung unserer Nahrungsbasis in un¬
günstigen Jahren . — Nach zwei Richtungen wird sich daher
unser deutscher Wald in Zukunft in immer stärkerem Maste
in unserem Volksleben auswirken: als fast unerschöpfliche
Quelle wertvoller Rohstoffe , vor allem in Zeiten, wo sich
unser Volk immer mehr auf die eigenen Kräfte besinnen
muß ;darüber hinaus aber als eine ewig wirkende Quelle
der geistigen und seelischen Erstarkung und als eine Brücke
zur Naturverbundenheit und Heimat.

Nähere Auskünfte können durch den Ausschuß für Technik
in der Forstwirtschaft . Berlin NW 7 . Hermann - Göring -Straße
27 pt . . erteilt werden.

Neues vom ZlM
Der Führer auf dem Obersalzberg

Berchtesgaden , 21 . August . Reichskanzler Adolf Hitler
traf heute Nachmittag auf dem Obersalzberg bei Berchtes¬
gaden ein . Bevölkerung und Sommergäste des Berchtes¬
gadener Landes hatten sich zu vielen Tausenden eingefun¬
den und begrüßten den Führer begeistert . Bereits bei sei¬
ner Ankunft wurde er am Üntersalzberg durch Böllerschüsse
empfangen . Abends 9 Uhr veranstalteten die Berchtes¬
gadener Neujahrs - und Weihnachtsschützengilde auf dem
Obersalzberg zu Ehren des Mhrers ein Schießen. Tausend¬
fach hallte das Echo durch die Täler des Berchtesgadener
Landes . Anschließend ließ sich der Führer vor seinem Haus
die Schützen einzeln vorstellen , dankte ihnen für die er¬
wiesene Ehrung und lud sie zu einem Glas Bier in ein
nahe gelegenes Gasthaus ein.
5. Internationaler Kongreß für Hauswirtschaftsunterricht

Berlin , 21 . August . Hier fand die feierliche Eröffnung
des 5. Internationalen Kongresses für Hauswirtschafts-
unterricht statt . In der Eröffnungssitzung am Dienstag
begrüßte Staatssekretär Dr . Stuckart in Vertretung des
Reichsoerkehrsministers den Kongreß im Rahmen der
Reichsregierung . Die ehrliche Anteilnahme der Reichs¬
regierung an der Arbeit des Kongresses komme aus der tie¬
fen Ueberzeugung von der Sendung der Frau als der Ea-
rantin für die Unvergänglichkeit der Völker , als der Hüterin
jeder völkischen Zukunft überhaupt . In der kommenden
Reform des deutschen Mädchen- und Frauenschulwesens
wird dem Hauswirtschaftsunterricht eine entscheidendeRolle
zufallen . Mit dem Wunsch auf eine segensreiche Arbeit er¬
klärte der Staatssekretär den Kongreß sodann für eröffnet.

Eeldraub in Brooklyn — Räuberbande plündert Panzer¬
wagen ans — 575 999 Dollar geraubt

Newyork , 21 . August. Die Newyorker Vorstadt Brook¬
lyn war am Dienstag der Schauplatz eines nicht alltäglichen
Ueberfalls auf einen Geldtransport . 15 mit Maschinen¬
pistolen bewaffnete Räuber umzingelten einen mit Lohn¬
geldern gefüllten Panzerwagen, als dieser vor einer Fabrik
vorfuhr, um die Gelder abzuliefern. Die Verbrecher hiel¬
ten den Fahrer und zwei bewaffnete Begleiter in Schach,
während die anderen mit 575 999 Dollar in einem bereit-
stehenden Auto unerkannt entkommen. Einen Eeldsackmit
29 009 Dollar ließen sie „versehentlich" zurück . Die Polizei

i nahm die Verfolgung der Banditen mit 20 Kraftwagen aus.

Ankunft der ersten Saartreuefahrer in Koblenz
Koblenz, 21 . August. Im Laufe des Dienstagnachmittag

trafen aus Dortmund , München , Berlin und Veuthen die
ersten Saartreuefahrer mit Sonderzügen in Koblenz ei«.

„Bundesstaat Oesterreich"
Berlin , 21 . August . Die österreichische Regierung hat

dem Auswärtigen Amt amtlich mitgeteilt , daß durch die am
1 . Juli d . I . in Kraft getretene neue österreichische Verfas¬
sung die bisherige Bezeichnung „Republik Oesterreich durch
die Bezeichnung „Bundesstaat Oesterreich" zu ersetzen fei.

Dr. Widmarm PrSsideni des Reichsausfichlsamts
für Privlttoersiüieruncr

Berlin . 21 . Aug Anstelle des wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den dauernden Ruhestand getretenen Präsidenten Kissel
ist der bisherige Ministerialdirektor bei der Vertretung Würt¬
tembergs in Berlin , Dr . Rudolf Widmann, zum Präsi¬
denten des Reichsaufsichtsamts für Privatoersicherungen ernannt
worden.

Wzeichkliverbot im Saargebiei
Saarbrücken , 21. Aug . Die Regierungskommission hat das Tra¬

gen von Abzeichen fürdieKundgebungaufdemEhrea»
breitstein im Saargebiet verboten Das Abzeichen kann also
nur nach der Ausgabe nn Reich von den Fahrtteilnehmern an»
gelegt werden . In gleicher Weise hat die Regierungskommissio»
das Abzeichen der Antifaschisten für die Kundgebung l«
Sulzbach am 26. August verboten . Wie wenig sich jedoch die
Antifaschisten um diese Anweisung kümmern , zeigt die Tatsache,
datz man verschiedentlich Marxisten und Sozialisten in sen
Straßen sieht, die das Abzeichen mit der Aufschrift „Nie zu
Hitler " tragen.

Me Bereinigten Staaten dem InternationalenArbeitsamt
beigetreten

Genf , 21. Aug . Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
sind mit Wirkung vom 26. August 1934 endgültig der internatio¬
nalen Arbeitsorganisation beigetreten . Dieser Beitritt wurde
dem stellvertretenden Direktor des Internationalen Arbeitsamtes
und dem amerikanischen Generalkonsul in Genf mitgeteilt , und
zwar mit dem Hinweis , datz der Beitritt der Vereinigten Staaten
nicht gleichbedeutend ist mit der Anerkennung der Rechte und
Pflichten , die in der Völkerbundssatzung vorgesehen sind. Vor¬
behaltlich dieser Auslegung nehme der Präsident der Vereinigten
Staaten die am 2 . Juni 1934 ausgesprochen « Einladung an.
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Frankreich braucht keine Parieienregieruilg
''

« aris . 21 . Aug. Der Präsident der Republik . Lebrun. hat
M nach dem Landsitz Poincares in Sampigny begeben, um ihm
^ Glückwünsche zum 74. Geburtslage zu überbrmgen . Poin-
car e hat einem Vertreter des „Angara" erklärt , er bringe oem
Burgsriedenskabinett Doumergue vollstes Vertrauen entgegen.
Besondere Anerkennung zolle er der Tätigkeit des Augennnni-
Kers Barthou . Dieser habe die herzlichen Beziehungen zu den be--

steundeten Mächten gefestigt. Poincare äußerte abjchließenv, er

sei überzeugt, dag die im Februar recht kritische innerpolitische
Lage sich zu bessern beginne und dag niemand die Verantwort¬
lichkeit für den Bruch des Burgfriedens übernehmen dürfe.
Frankreich brauche heute nicht eine Parteiregierung , mit solchen
habe es zu gefährliche Erfahrungen gemacht, sondern eine na»
lionale Regierung.

Schwere Siiime über England
London. 21. Aug. Ein schwerer Sturmwind richtete in vielen

Teilen Englands großen Schaden an . Eine Person wurde g e-
tötet und viele verletzt. Auch der neuerrichtete Luftdienst zwi¬
schen einer Anzahl wichtiger britischer Städte litt unter dem
schlechten Wetter . An der Küste von Werstcork wurde eine Yacht
vom Sturm gegen die Klippen der Küste geschleudert. Die In¬
sassen wurden von einem Rettungsboot geborgen. Zwei Ver¬
gnügungsdampfer. die mit 30Ü bezw . 5<X> Passagieren Liverpool
verlassen hatten , mutzten wegen des Sturmes umkeüren. In
Norecambe wurde ein im Freien stehendes Flugzeug vom Wind
in die Höhe gehoben und gegen eine Mauer geschleudert, io daß
>s zerbrach . Außerdem wurden in vielen Teilen des Landes Te¬
legraphen- und Telephondrähte zerrissen.

VurgemändiMe Aufständische vor Gericht
Wien , 21 . Aug. Am Dienstag begann vor dem Wiener Mi-

litiirgerichtshor eine iür iünr Tage anberaunne Verhandlung
gegen 22 Personen aus dem Burgenland . die sich bei Bekannt¬
werden des Ueberfalls auf das Bundeskanzleramt in Wien in
Münnichsdorf bewaffnet lammelken und eine Aktion gegen den
dortigen Eendarmerievosten unternahmen . Dabei entwasfnetsn
sie einige Zollwachbeamte und zwangen sie. mltzumarschieren.
In den Kämpfen wurde ein Zollbeamter verwundet . Die Gen¬
darmerie schlug nach einem Feuergefecht die Aufrührer in dis
Flucht. Sieben wurden sofort festgenommen, die anderen 15
erst später.

Neue Kerkerurteile in Oesterreich
Wien , 21 . August . Von dem Linzer Militärgericht

wurde der 20jährige Kaminfegergehilfe Johann Boja-
ilovsky zu zwei Jahren schweren Kerker und der lOjLhrig-e
Geschäftsführer Josef Höplinger zu acht Jahren schweren
Kerkers verurteilt . Sie sollen Rädelsführer bei dem Auf¬
stand im Salzkammergut gewesen sein. — Der Grazer Mili¬
tärgerichtshof verurteilte den Bundesbeamten Alois Hail
zu vier Jahren und den Rechtsanwalt Rudolf Hawlicek zu
einem Jahr schweren Kerker . Beide sollen gewaltsam in
das Postamt Lebring eingedrungen sein . — Von dem Mili¬
tärgericht in Klagenfurt wurde Veit Huber , Bauer in
St . Andre , wegen Hochverrats bei dem Aufstand zu zwan¬
zig Jahren schweren Kerkers verurteilt.

zusammtlikuilft Echufchnisg -Mufsvliai
Wien, 21 . Aug. Die Wiener Presse steht ganz unter dem Ein¬

druck der Reise des Bundeskanzlers nach Florenz , beschränkt sich
jedoch zum größten Teil auf allgemein gehaltene Aufsätze , ohne
auf die Einzelheiten der Besprechungen näher einzugehen. Es
scheint überhaupt , daß die Frage der deutsch - ö st erreich i-
IchenB eziehungen im Mittelpunkt der Zusammenkunft
von Florenz Netzt Sowohl auf italienischer als auch auf öster¬
reichischer Seite bestehe die absolute Ueberzeugung , daß die Ent¬
spannung der politischen Verhältnisse in Mitteleuropa und be¬
sonders im Donauraum in erster Linie von der Gestaltung der
dextsch- österreichischen Beziehungen abhängig ist. Dies wird auch
von der christlich -sozialen „Reichspost" unterstrichen . Der römische
Berichterstatter des genannten Organs meldet , wie er ausdrücklich
feststellt, von offiziell inspirierter Seite über diesen Gegenstand
der Besprechungen in Florenz das folgende : Innerhalb der Ge¬
neralübersicht über die außenpolitischen Beziehungen beider Län¬
der spiele natürlich das Verhältnis zu Deutschland eine beson¬
dere Rolle . Entgegen „verärgerten " reichsdeutschen Pressestim¬
men sei man sich in Italien und Oesterreich darin einig , daß ohne
Verzug normale Beziehungen zu Deutschland wieder hergestellt
werden sollen sobald Oesterreich die praktischen Garantien für
die Achtung seiner Souveränität und Freiheit
seitens oer deutschen Reichsregierung erhalte . Eine die Rom-
Pakte als Tatsache berücksichtigende positive deutsche Mitarbeit
in den Donauraumfragen durch wirtschaftlichen Interessenaus¬
gleich >ei eben,' 0 erwünscht wie im Rahmen des Viererpaktes eine
Wieöereinschaliung Deutschlands in gesamteuropäischen Fragen.
Das Blan wendet sich ferner auch noch gegen die zahlreichen
Gerüchte, die im Zusammenhang mit der Begegnung in Flo¬
renz sowohl in Wien als auch im Auslande aufgetaucht find,wie etwa jenes , daß Mussolini der österreichischen Regierung viele
Millionen Lire zur Errichtung einer geheimen Staatspolizei zur
Verfügung stellen will , und das andere , daß auf der Konferenz
von Florenz über die Restaurati o n verhandelt werden soll.Das alles sei blanker Unsinn.

MMiärMommen Wien — Rom?
Zu den Besprechungen zwischen dem Bundes

7 .f ^ Z " E Mussolini meldet der nach Flv
renz entsandte Verichteritatter des ..Matin "

, man behaupte , da
f u Judizes Militarabkommen in Aussicht genommen sei. viel
wicht m der Form eines gegenseitigen Beistandspaktes.Eon der G e g e n s e r t t g ke i t würde eine Art Zugestänian die Souveraintat des österreichischen Staates sein und ge« issermaßen eine etwaige militSrische Intervention der Jtaliene

legalisieren. Sie würde auch nach Ansicht der Ur
^ever des Projettes zur Lösung der internationalen Fragen bei»«Sen . dre bei einem derartigen Vorgehennamentlich ia Belara!
aufgeworfen würde «.

AUS AM UNL ZM
Altensteig , den 22 . August 1931.

— Sportgroschen. Die Erhebung des >ogenannten Lport-
grojchens als Zuschlag zum Eintrittsgeld für sportliche Ver¬
anstaltungen ist nicht als Sammlung anzuiehen und
fällt daher nicht unter das Gesetz über das Verbot von
Sammlungen vom 3 . Juli 1934.

Reiche Pilzernte . Die seit Anfang August wiederholt
niedergegangenen kräftigen Regenfälle haben in unseren
Wäldern ein üppiges Ausschießen der Pilze hervorgeru¬
fen. Zu der Ernte der Obstsorten gesellt sich nun auch ein
reicher Pilzsegen . Auf die Wochenmärkte der Städte ge¬
langen in steigendem Maße Pfifferlinge , Grünlinge und
Steinpilze zur Anfuhr , wobei in diesem Jahre ausnehmend
gute und madenfreie Sorten vorherrschen. In einzelnen
Waldgemarkungen wurden letzte Woche von Pilzjamm-
lerinnen eßbare Pilze bis zum Gewicht von 1—IV- Pfund
angetrofsen . Die zunehmende Beliebtheit der Pilze als
Genußmittel hat mit dem Eintritt der Pilzernte erhebliche
Nachfrage von Großhändlern und Vertretern von Konser¬
venfabriken entstehen lassen , so daß vielen Markt - und
Landleuten eine gute Einnahmequelle geboten ist . — In
einer Reihe von Rheintalstädten werden übrigens allge¬
meine Pilzwanderungen und Pilzberatungen auf den
Wochenmärkten durchgeführt , um die Brauchbarkeit der
Schwämme zu prüfen.

Von der Wärter Höhe, 21 . August . Während der vergangenen
drei Wochen befanden sich 87 frische Jungvolkpimpfe im
Gasthaus zur „Linde" in ihrem Ferienlager. Seit einigen
Jahren wird die „Linde " während des Ferienmonats August
von den munteren Scharen Stuttgarter Iugendverbände bevöl¬
kert . Dabei sorgte ein bis ins kleinste geordneter Plan von der
frühen Flaggenparade bis zum abendlichen Zapfenstreich, daß
echtes deutsches Jungvolkleben den Tag beherrscht. In verschie¬
denen Fahrten wurde die Liebe zur Heimat gestärkt. Bei Spiel
und Sport , ja selbst beim Essen wurde Kameradschaftsgeist ge¬
pflegt und dabei der Hauptgrundsatz : „Jungvolk kennt keinen
Eigennutz " zur Durchführung gebracht. Selbst verwöhnte und
Weichliche Jungen wurden abgehärtet und in der Selbständigkeit
gefördert . Am vergangenen Sonntag zogen die Jungen ge¬
bräunt von der Wärter Höhensonne und gekräftigt von der nahr¬
haften Kost der tüchtigen Lagermutter und ihren Gehilfinnen in
die Heimat zurück . Auch an dieser Stelle sei den Einwohnern
für ihr freundliches Entgegenkommen herzlicher Dank gesagt. —
Auch der Wahl sonn tag brachte lebhaften Verkehr in unser
Dorf . Es wurden 74 Stimmscheine abgegeben . Das ist 23 "/»
aller Stimmberechtigten . Am vorhergehenden Sonntag wurde
die Wahlpropaganda auch hier durch eine Kundgebung
der Kreisleitung mit Pg . Steeb und unter Mitwirkung des
Sängerbundes unter der Leitung des zur Zeit hier weilen¬
den Lhormeisters Arnold begonnen . Der Gemeinschafts¬
empfang der Führerrede , die Proklamation der Reichsleitung
der NSDAP , und die Sprechchöre der HI . trugen das Ihre dazu
bei , daß die Gemeinde restlos mit dem bekannt guten Ergebnis
ihre Wahlpflicht erfüllte.

Haiterbach , 21 . August . (Bürgermeister Bernhardts Ab¬
schied .) Samstagabend hatte sich die hiesige Bevölkerung
zusammengefunden , um letztmals mit dem von hier schei¬
denden Bürgermeister Bernhardt zusammen zu sein.
Wie überaus großer Wertschätzung der nun fast 14 Jahre
hier Weilende sich erfreute , kam in den zahlreichen Reden
zum Ausdruck. Zum Zeichen der Dankbarkeit überreichte
Amtsverweser Ziegler eine goldene Uhr und Kette.
Möge der Scheidende gerne an Haiterbach zurückdenken.

Calw , 21 . August . Die Tpöhrersche Handels¬
schule Calw veranstaltet auch in diesem Jahre wieder
vom 27. August bis 1 . September ihren September-
kurs, einen einwöchentlichen Ferienkurs zur Weiterbil¬
dung praktischer Kaufleute . Die Vortragsreihen lassen sich
unter dem zeitgemäßen Thema „Sparsame Betriebsfüh¬
rung " zusammenfassen und sollen dem Kaufmann zeigen,
welche Einsparungen sich mit einer wirtschaftlichen Be¬
triebsführung , neuzeitlichen Buchhaltung , durch Vertraut¬
heit mit den Steuergesetzen und mit neuzeitlicher Reklame
erzielen lassen.

Oberreichenbach, 21 . August. (Verkehrsunfall .) Bei der
Straßenkreuzung beim Gasthof zum „Hirsch" hier ereignete
sich am Sonntag ein ernster Unfall. Ein von Calmbach
kommendes, mit zwei Personen besetztes Motorrad rannte
in der unübersichtlichen Kurve auf ein in die Hauptstraße
von Teinach her einbiegendes Personenauto . Die Frau des
Motorradfahrers wurde im Vogen auf die Motorhaube
des Autos geschleudert und erlitt anscheinend schwerere Ver¬
letzungen, während der Motorradfahrer mit leichteren Ver¬
letzungen und zerrissenen Kleidern davonkam . Das Motor¬
rad wurde vollständig zerstört.

FreudenstaLt , 21 . August. (Sommernachtsfest . — Hoch¬
zeit des Kreisleiters unter Anwesenheit des Reichsstatthal¬
ters Murr . ) Am Sonntagabend veranstaltete die NSDAP,
zum Abschluß der Volksabstimmung ein Som mer-
nachtsfest im Kurgarten , bei welchem die Standarten¬
kapelle 189 unter Leitung von Musikzngführer Thuma
und die Kapelle des Arbeitsdienstes Gruppe 260 unter Lei¬
tung von Musikzugführer Wäldchen, mitwirkten . Auch
LillyVuob vom Reichssender Stuttgart , eine gebürtige
Freudenstädterin , und die Tanzschule von Heddy Zwie¬
sele trugen zum Gelingen des Sommernachtsfestes bei,
an dem sich die Bevölkerung recht zahlreich beteiligte . —
Am Montag gab es geradezu eine Sensation dadurch, daß
Kreisleiter Lüde mann Hochzeit feierte und
Reichsstatthalter Murr Trauzeuge war . Reichsstatthal¬
ter Murr besichtigte zunächst die Kreisgeschäftsstelle und
nahm dann an der Hochzeit des Kreisleiters Lüdemann
teil , an der sich auch alle Gliederungen der Partei beteilig¬
ten . Der Traualtar war umgeben mit den Fahnen der Be¬
wegung und die Gliederungen bildeten Spalier . Die Kirche
wurde von einer Menschenmenge umlagert und als die
Trauung beendet war , konnten sich die Autos , die die Hoch¬
zeitsgäste fuhren , kaum mehr einen Weg bahnen . In der
„Post " vereinigte sich dann ein engerer Kreis zur Feier der
Hochzeit.

Obertal , 21 . August . Ju den letzten Tagen feierte unsere
Sonnenwirtin. Frau Finkbeiner Witwe , ihren
7 0. Geburtstag. Sie ist eine gebürtige Erömbacberin
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geb . Beilharz und steht hier als tüchtige Wirtin , die nach
dem allzufrühen Tod ihres Mannes das große Anwesen
mustergültig leitet , in hohem Ansehen. Ihr Haus wird
nicht nur durch die Einheimischen gerne besucht , sondern ist
auch für viele Kurgäste eine beliebte Stätte der Erholung.
Möge Frau Fiukbeiuer noch lange in guter Gesundheit ihre
Aufgabe erfüllen können!

Wildbad , 21 . August . Die zweite Enzanlagen-
belenchtung fand womöglich einen noch stärkeren Be¬
such als die anläßlich der Einweihung der Trinkhalle am
21 . Juli veranstaltete . Auch am Samstag begünstigte herr¬
lich mildes Wetter den schönen Verlauf des Abends und
die Wirkung der zehntausende von Lämpchen und Lampen.
Tie Bewunderung , die oft in lauten Ausrufen zu Wort
kam , wollte kein Ende nehmen, und nur mit größter Mühe
konnte sich die Masse der frohgestimmten Gäste aus weite¬
ster Umgebung den Weg durch den weiten Bezirk der Be¬
leuchtung bahnen , die auch diesesmal schon an der alten
Trinkhalle begann und sich über den Karlsberg hinaus er¬
streckte, wo die Stadtkapelle mit rühmlichem Eifer zur
Unterhaltung beitrug , wie vor der Neuen Trinkhalle das
Kurorchester.

Wildbad , 21 . August . (Vom Rathaus .) Die Wasser¬
versorgung der Stadt konnte unter Ersparung der Kosten
für eine größere Erweiterung u . a . dadurch verbessert werden,
daß eine tiefgelegene Quelle am Eingang des Rollwassertals
in die Leitung eingesührt wird ; mittels der ohnedies — wegen
noch unvollständigen Ausbaues des Leitungsnetzes — als Be¬
helfsmaßnahme beim „Grünen Hof " eingesetzten Pumpe kann
der Wasserspiegel in der Rohrleitung aus dein Rollwassertal >o
stark abgesenkt werden , daß auch das Wasser aus dieser tief-
gelegenen Quelle zufließt . — In der Zwangsversteigerung eines
Hauses in Christophshof hat die Stadt das Meistgebot abgege¬
ben , weil sie s . Zt . für die Darlehen Bürgschaft geleistet hatte.
— Um die Futternot zu lindern , werden auf Antrag An¬
weisungen zur Gewinnung von Gras auf Waldwegen im Stadt-
wald ausgestellt ; auch die staatlichen Forstämter Wildbad und
Enzklösterle haben auf ein Gesuch der Stadtverwaltung das
gleiche Entgegenkommen gewährt . — Zur Erhöhung der Nutz¬
leistung in den technischen Betrieben und Verwaltungen der
Stadt wurde ein gebrauchter leichter Lastkraftwagen an¬
geschafft , der insbesondere zur Beförderung von Arbeitern , Werk¬
zeugen und kleinen Materialmengen verwendet werden soll.

Höfen a . E„ 21 . August . (Saarbesuch .) Am Samstag
hatten wir hier großen Saarbesuch. Der Männer¬
gesangverein Mittelbexbach war vom Saargebiet ge¬
kommen , um unserem Ort , wo Saarkinder nntergebracht
waren , einen Freundschaftsbesuch abzustatten . Die Saar¬
länder fanden hier einen recht herzlichen Empfang . Nach
dem Bezug der Freiquartiere war im Saal zum „Ochsen"
geselliger Abend , am Sonntagnachmittag gaben die hiesigen
und Saarländer Sänger in der alten Trinkhalle in Wild¬
bad ein gemeinsames Konzert und später war im „Ochsen"-
Saal ein harmonisch verlaufener Deutscher Abend . In
einer Ansprache berichtete der Vorstand der Saarsänger , der
einfache Bergmann , in fließenden , gewählten Worten über
ihren 15jährigen Abwehrkampf um ihre Saarheimat . Seine
Ausführungen waren ein Treuebekenntnis zum Mutter¬
land Deutschland, denn „Deutsch ist die Saar , deutsch
immerdar ! " Am Montagvormittag schieden die Gäste Wie¬
der von hier und hinterließen den besten Eindruck.

Tuttlingen , 21. Aug. (Donauregulierung . ) Die
Donauregulierung ist zur Zeit das größte Projekt im
Amtsbezirk Donaueschingen. Die Entwürfe sind soweit fer¬
tiggestellt, die Regierung hat die letzte Entscheidung zu tref¬
fen. Naturliebende Anwohner der Donau machen sich die
unberechtigte Sorge , daß das Lanüschaftsbild dieses Teiles
der Baar durch die Donauregulierung beträchtliche Einbuße
erleiden wird . Die letzige Linienführung der Donau wirs
aber beibehalten werden , doch werden eine Anzahl Durch¬
stiche statliinden . Hand in Hand gehen die Brückenbauten.
Alles wird vom Gesichtspunkt des Naturschutzes vor sich ge¬
hen.

Rottenburg , 21 . Aug. (Schwerer Motorradun¬
fall . ) Der 35 Jahre alte ledige Uhrenarbeiter August
Abis stürzte mit seinem Motorrad schwer. Der Arzt stellte
einen Schlüsseloeinbruch, Bluterguß in der Lunge, eine Rip¬
penquetschung sowie Hautabschürfungen fest und ordnete die
Verbringung in das städt. Svital an

Stuttgart , 21 . Aug. (Turnfestfilm begeistert
die Ausländsdeutschen . ) Zu einem Fest der Ver¬
bundenheit mit der deutschen Heimat gestaltete sich die Vor¬
führung des Deutschen Turnfestfilmes „Treu unserm Volk"
durch den Deutschen Turnverein in Mexiko . Mit großem
Dank wurde festgestellt , daß die Heimat durch die Uebersen-
dung des Films bekundet habe, daß sie der Volksgenossen
im Ausland gedenkt. Zahlreiche Deutsche aus dem Inneren
des Landes waren nach der Hauptstadt gekommen , um sich
den Film anzusehen, für alle war die Vorführung ein Er¬
lebnis.

Ver st eigerüngderVolksfe st Plätze. Am Mon¬
tag nachmittag wurden die Plätze für die Gaststätten zum
diesjährigen Cannstatter Volksfest versteigert . Für die gro¬
ßen Bierzelte wurden Preise von 92—133 RM . für den
Frontmeter bezahlt . Bei de« kleineren Bierzelten , dem
Wein - und Kaffeezelt betrug das Höchstangebot80 NM . für
den Frontmeter . Ersteigerer sind hauptsächlich Stuttgarter,
zum Teil auch Münchener Wirte.

NS .-Arbeitsdien st gruppe 261 marschiert.
Die NS .-Arbeitsdienstgruppe 261 (Stuttgart ) wird am 25.
und 26 . August in Stuttgart aufmarschieren. Am Samstag,
25 . August, vormittags , wird Eauarbeitsführer Müller auf
dem Allianz -Stadion in Vaihingen a F . die 41 Abtei-
lungsfahnen des gesamten Gaues Württemberg weihen.
Am Samstag mittag zwischen 12 und 1 Uhr marschieren die
Fahnenabteilungen des gesamten Arbeitsgaues Württem¬
berg mit den neugeweihten Fahnen mit klingendem Spiel
unter Führung von Arbeitsfllhrer Wechts durch Stuttgart,
wo vor dem Neuen Schloß ein Vorbeimarsch stattsindet . Der
Sonntag , 26 . August, bringt dann ein Eruppensportfest auf
dem Allianz -Stadion in Vaihingen.

Auszeichnung. Der Stellvertreter des Führers hat
angeordnet , daß auf dem Parteitag in Nürnberg von den

j Politischen Leitern (Marschteilnehmern ) des Kreises Stutt-
: garr zwei Kampflieder zum Vortrag gebracht werden. Die
^ Leitung liegt in Händen des Pg . Eanßer . Der Kreis Stutt-
j gart ist der einzige, der mit dem Vortrag eines Massencho-
> res für den Reichsparteitag betraut wurde.
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Meteorbevbachtung. Das Stuttgarter Planeta¬
rium bittet um Mitteilungen über Beobachtungen des Me¬
teors , das am vorigen Donnerstag abend gegen 10.13 Uhr
zu sehen war . Besonders erwünscht sind Meldungen über
Beobachtungen außerhalb Stuttgarts . Die Meldungen müs¬
sen jedoch, um verwertbar zu sein, mindestens die Lage der
Meteorbahn am Sternhimmel , die genaue Beobachtungszeit
und die Angabe des Beobachtungsorts enthalten.

Brettach, OA. Neckarsulm , 21. Aug . ( Pflichterfül¬
lung bis zum Tod . ) Eine halbe Stunde , nachdem er
dem Führer sein „Ja " gegeben hatte , starb der in Dimbach
OA . Heilbronn geborene Johann Friedrich Reinhard im
Alter von nahezu 85 Jahren . Alle Hilfe ablehnend stieg er
die Treppe bis zum Wahllokal hinauf , gab sein Ja ab und
ging wieder heim. Dort setzte er sich in seinen Lehnstuhl,
wo er kurz darauf verschied.

Wehingen , OA. Spaichingen, 21 . Aug . (Brand . ) Das
Dem Johann Staller und Joachim Häring , Witwe , gehörige
Doppelwohnhaus ist ein Opfer der Flammen geworden. Die
Bewohner konnten außer dem Vieh fast nur das nackteLe¬
ben retten . Nach Eintreffen der Motorspritze von Spaichin¬
gen wurde das Feuer auf seinen Herd beschränkt . Die Ent¬
stehung des Brandes ist unbekannt.

Nürtingen . 21 . Aug. (Den Brandwunden erle¬
gen . ) Am Montag ereignete sich ein schrecklicher Unfall in
der Metzinger Straße bei Schreinermeister August Schmid-
huber . Der 9jährige Sohn Alfred, der beim Leimkochen zu¬
sah , wurde von einer Spiritusstichflamme am Oberkörper
angebrannt und erlag Dienstag früh trotz alsbaldiger Hille
des Arztes den gefährlichen Brandwunden

Eßlingen , 21. Aug . (Drillinge . ) Einer Obereßlinger
t-samilie wurden Drillinge geboren, die alle drei wohlauf
sind. Auch die Mutter befindet sich wohl.

Reutlingen , 21 . Aug. (Wahlschleppdienft als
Retter .) Als am Sonntag nachmittag eine hiesige 52
Jahre alte Frau in der Lederstratze durch den Wahlschlepp¬
dienst zur Ausübung ihrer Wahlpflicht abgeholt werden
sollte , drang aus dem verschlossenen Wohnzimmer starker
Rauch . Beim Oeffnen wurde iestgestellt , daß die unter krank¬
hafter Depression leidende Frau mehrere Wäschestücke auf
dem Gas - und Kohlenherd verbrannte . Da die Frau allein¬
stehend ist und noch Schlimmeres zu befürchten war , wurde
sie in das Bllrgerspital eingewiesen.

Brandschaden ist Landschaden
Ein Wort des Lanüesbauernführers zur Brandschutz¬

woche vom 20 . bis 26 . August:
Millionenwerie von deutschem Volksvermögen , un¬

ersetzliche Kulturgüter gehen jährlich durch Brandschäden
verloren . Die meisten Brandursachen könnten verhütet werden.
In jetziger Zeit, in der unter dem Führer alle Kräfte zum Wie¬
deraufbau unseres Vaterlandes angespannt sind , müssen wir be¬
strebt sein , unser Volksvermögen zu erhalten.

Gerade für den Bauernhof ist Feuer eine große Gefahr,
bietet er doch vielerlei Angriffsflächen . Wir können uns aber
tn mancher Hinsicht davor schützen . Ich erwähne nur den Blitz¬
schutz. den richtigen Schutz und die Aufstellung der Motoren , das
trockene Einbringen von Futter zum Schutze vor Selbstentzün¬
dung . vor allem aber das vorsichtigste Umgehen mit Licht und
Feuer.

Die Feuerschutzwoche vom 20 . bis 26. August, die vom Reichs-
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda ausgeht, wird
in Wort und Bild manchen nützlichen Hinweis zur Schadenver¬
hütung geben. Ich erwarte, daß die schwäbischen Bauern sich dies
zunutze machen

Aus Baden
Freiburg, 20 . August. (Am Hellen Tage auf der Straße er¬

stochen.) Am Montagnachmittag 3 . 15 Uhr wurde innerhalb der
Einfriedigung des Wirtschaftsgartens der Festhalle ein 23jähri-
ger Student von auswärts mit einer S t i ch v er l etzun gin der Herzgegend tot aufgefunden. Der Getötete und
ein weiterer zu Besuch hier weilender Student hatten zuvorin der Kaiser - und Bernhardstraße mit anderen Personen Streit
bekommen , der in eine Schlägerei ausartetel

Pforzheim , 21 . August. (In die Windschutzscheibe gerast .)
In der Nacht zum Sonntag gegen 1 .30 Uhr ereignete sich im
benachbarten Enzberg auf der Umgehungsstraße , ungefähr
20 Meter oberhalb der Kreuzung Hindenburgstraße -Umgehungs-
straße, ein Verkehr sunglück. Der ledige , 20jährige Kauf-

, mann Richard Kusterer aus Mühlacker rannte in voller
! Fahrt mit seinem Kraftrad gegen einen Personen-
s kraftwagen und wurde Lurch die Windschutz¬

scheibe geschleudert, die in tausend Splitter zersprang.
Durch die Splitter wurde der Kraftfahrer im ganzen Gesicht und

! an den Händen und Füßen schwer verletzt; unter anderem
! wird er sich mit dem Verlust seiner Nase abfinden müssen . Trotz
j der vielen herumspritzenden Glasfplitter wurde von den vier

Wageninsassen , die von der Zirkusvorstellung Busch aus Pforz-' heim nach Vaihingen a . E . zurückkehrten, niemand verletzt.

vskmmtmachmrg«
des NSDAP.
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Für den Reichsparteitag können sich noch Parteigenossen a»,melden . Nähere Auskunft erteilt stellv. OrtsgruppenleiterDonnerstagabend 8 Uhr treten die politischen Leiter undAmtswalter bei der städtischen Turnhalle zu einem ReisemarkLvon IS Irin an . Stellv . Ortsgruppenleiter.
„Kraft durch Freude"

Die Quartiergeber der letzten Urlauber können heute abendvon 7—9 Uhr das Quartier - und 'Verpflegungsgeld im Partei-Heim an der alten Steige abholen.
Stellv . Ortsgruppenleiten

Kriegerverein Altensteig
Die Kameraden werden aufgefordert , ihre restlichen Beiträgefür Juli mit 85 F sowie 1 <.tt für die Ausweise und Abzeichenalso insgesamt 1 .85 pro Mitglied umgehend zu begleichen

'
Wer nicht bezahlt , muß als Mitglied gestrichen werdenund verliert jeden Anspruch. Vereinsführer : Grüner.

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Heute abend 8 Uhr Heimabend im Parteiheim.

Mutschler.
Urlauber Achtung!

Meldungen für die „Monte Olivia"-Fahrt vom 16 .—23. g.in die norwegischen Gewässer werden nur noch heute entgegen¬genommen . Ortswart der NSG . „K. d. F ." : Wieland.
Gestorben* Nagold: Nanele Müller geb. Raujchenberger , 77 I . a.Welten jchwann: Eva Maria Jrion.

Das Wetter
für Donnerstag

Das über Mitteleuropa liegende Hoch hat sich gegenüberdem von England vordringenden Tiefdruckgebiet behauptet.Bei westlichen Winden ist mr Donnerstag vorwiegendrrockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust . WohnlichDruck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

ksiermüdle , den 22 . Fug . 1934.

Lott dem FsimäcktigenHut es gefallen , un¬
sere liebe Nutter , QroLmutter und Schwägerin

ged. 8eeger
gestern abend im koken Fiter von 82 dakren
zu sick in die ewige Tieimat adzuruien.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Unterbliebenen.

Beerdigung Lreitag mittag l Lkr in lTornberg.
Fbgang

*

*/rt t)kr von Zer Bsiermükle.

ivoes-anreise.

Fm Dienstag vormittag 10 Okr entschlief
plötzlich unsere liebe Dockter und 8ckwester

ASM« LSUS
im Fiter von 17 dakren.

Die trauernden Litern:
Lkristisn OauL mit Kindern.

Lgendausen, 22 . Fugust 1934.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nackm.

2 Lkr statt.

1>susr-Lartsn
Trauer-Brisie
liefert rasch und billig die

vv. Mvkvr'8«t»e LncbärnlLerel , AllvnstelK

Aus amtlichen Publikationen
Volksabstimmung

Abgegebene Stimmscheine sind von den Bürgermeisterämtern
nicht an die Gemeindebehörde des Ausstellungsortes, sondernan das für den Ausstellungsort zuständige Innenministeriumdes betreffenden Landes zu übersenden.

Die von den Stimmberechtigten an die Gemeindebehördendes Ausstellungsorts eingesandten , nicht benutzten Stimmscheinesind bis auf weiteres aufzubewahren.
Nagold , den 21 . August 1934 . vr . Lauffer A.--B.

SLädt. Frarrermrdeitsfchttle.

Die Wirrterlurse
in Wüschenäherr, Kleidernühen und Flicken

beginnen Montag , drn 27 . August . Es wird wieder ein
Abendkurs abgehalten an 2 Abenden der Woche.

Anmeldungen bei Schulbeginn.
Die Schulleitung:

Dank.

Wirkungsvolle Anzeigen
md Werbe-rulke

G sind mücktige tdelker für jeden, der
G mit seinem Lesckskt bestehen und
O kockkommen will.

Fber nur sachgemäß kergestelite Drucksachen
wirken und nützen!

Inserieren Sie In unserer Teilung und
bestellen 8ie Ikre Drucksachen in unserer
Luckdruckerei!

Abfahrt zum Kreis-
turnen in Neuen-

II M bürg Sonntag , 26 . 8 . i
4 Uhr früh vom

Marktplatz .Meldung. disspät.
Donnerstag abd . an Borstand.

20 Zentner llnterlknder-

hat abzugeben
Stickel, Autovermietung

Alteusteig

Pergament -Papier
für Butterpackungen

Pergsment -Därme
für Hausschlachlungen

Tisch-Damast-Papier
für Gasthöfe

sowie
Einwickelpapier

für Wurst und Fleischwaren
empfiehlt die

BilchhmdlsugLM
Altensteig.
Aichhalden.

Einen Wurf verschnittene
Milch-

Fitensteig , den 21 . Fugust 1934.

Danksagung

bür die vielen Teichen der Teilnahme, die vir sniäLIickdes tteimgangs meines lieben Latten, unseres unvergeölickenVaters

Lügkll gsegk
Oderpostmeister

entgegennekmen durften, sagen wir von Lernen Vergelt s Lott.Wir danken besonders dem Herrn Missionar Lekring kür seinetrostvollenWorte bei der Trauerfeier, den Beamtendes Postamts,dem Kriegerverein und dem Diederkranz kür die letzte Lkrungdes Lntscklskenen, allen Lreunden u. Bekannten kür die schönenKranz - und Blumenspenden und das zahlreiche Trauergeleite.
brau Fons Naege geb. Lrimm

mit Bindern.

verkauft
M . Großman ».
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